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Goönigreich Preußen. 
Berlin, den 24. J'nuar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Direktor der Akademie der Künſte, 
Schadow, bei der diesjährigen Feier des Kroͤnuags⸗ 
und Ordensfeſtes, den rothen Adler ⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruhet, und bloß aus einem Ver⸗ 


ſehen bei Abſetzung der Liſte iſt ſeine Ernennung zum 


Ritter dieſes Ordens im vorigen Stuck der Zeitung 
ausgeblieben. CC 
Der General⸗Gouverneur von Neu⸗ Vorpommern, 
Fuürſt zu Puttbus, iſt von Frankfurt a. M., und der 
Koͤnigl. Großbritanniſche Cabinets⸗Couxrier Kaye, von 
St. Petersburg hier angekommen. . 
(Vom 26. Januar.) Se. Koͤnigl. Majeftätchaben 
die Juſtizraͤthe Koch und v. Mauſchwitz zu Trachen⸗ 
berg zu Juſtitiarien der General⸗Commiſſionen zur 
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe, und zwar den erſteren zu Breslau und den 
letzteren zu Groß ⸗Strehlitz zu ernennen geruhek. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzon und Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Großherzogin von! Mecklenvurg⸗ 
Steelitz find von Strelitz hier eingetroffen und auf 
dem Königl. Schloſſe abgeſtiegen. 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen, Gemahlin des Fuͤrſten Radziwill, und des 
Koͤnigl. Statthalters in dem Großherzogthum Poſen, 
Herrn Fürſten Radziwill Durchlaucht, find von Pos 
ſen hier angekommen. E : 


Und für Ochleſi 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Do ench) 


ſchen Geſandiſchaft in der Schweiz find, dem Be 
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Montag den 28. dieſes legt der Königliche Hof die 
Trauer auf acht Tage an für Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Prinzen Clemens von Sachſen. NE 

Der - Generals Major und Divifiond: Eommanbdenr 
yon Borcke, iſt von Brandenburg bier angekommen, 

Der Koͤnigl. Würtembergifche außerordentliche Ger 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hos 
fe, Graf v. Winzingerode, iſt nach Dresden, und 
der Koͤuigl. Großbritanniſche Eabinets⸗Courſer Kaye, 


nach London von hier abgegangen. 


Deut ſchla nd. me 
Vom Main, den 18. Januar. Das große Loos 
bei der Ziehung des erſten Rothſchildſchen Lotterie⸗ 


Anlehns in Wien, fiel dem Zacharias Werthheimer, 


einem Haupt⸗Papier⸗Händler in Frankfurt zu; in der 


N AR 


den 30. Januar. 


zweiten Ziehung hat es der Bruder deſſelben, der in | 


Wien anſuͤßig iſt, und den Entwurf zur Ziehung ger. 


mach“, gewonnen. Nach ſeinem Entwurf ſollte es 
nur 120090. Gulden betragen, es wor aber auf 
150,00 Gulden berſtaͤrkt worden. — Vom Frei⸗ 
herrn von, Wullweber und Altſtadt iſt, wie man aus 
Aſchaffenburg melden ein Theil ſeines beträchtlichen 
Vermögens zur Unterſtutzung der unglücklichen Grie⸗ 
chen beſtimmt, und die Ausführung des Plans dem 


Hombold übertragen, — 


Freiherrn von Dalberg und dem Rittmeiſter von 


Von Seiten der fran 
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men nach, offigiche Noten, an die obe 
Bunde behörde (den Dire to al Kanton Zürlch)/ als 

auch an die Kantone Bern, Baſel, Solothurn und 
Neuenburg ergangen, um diejenigen Perſonen, die 


bezeichnet worden, an der Verſchwdrung in Beford 


Al 1 genommen zu haben und die ſich in die 
a flüchteten, ſogleich verhaften und ausliefern 
zu laſſen. 


dieſer Geſftüchteten ſoll bereſts amllich zcherſchickt wor⸗ 
den ſeyn. — In den Greßzegkankdneige gegen Franke 
reich hin, find auch neuerdings die Poder Maaßre⸗ 
Fremde wieder verfehärft worden, was um fo noth⸗ 
wendiger iſt, da man alles berhuͤten will was unan⸗ 
enehme Verhältniffe bringen konnte. — Ein Frans 
3 der im vorigen Sommer den Kankon Glarus 
li Fuß bereiſete, wagte ſich, um die Spitze des we⸗ 
nig betretenen Glarniſch zu erreichen, trotz der War⸗ 
nung ſeines Führers ſo weit, daß er zuletzt weder 
kück⸗ noch vorwärts konnte, fein Teſtamenk nieder⸗ 
ſchfieb, und auf der Hoͤhe ſterben wollte. Der Füh⸗ 
ret holte jedoch Hülfe und führte ihn wieder zu Thal 


und ins Leben ein. — Der ehrwürdige Franziskaner 


Fr 
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Loretan, welcher als Beichtvater bei dem ehemaligen 


braven franzbſiſchen Schweizer⸗Garde⸗Regiment dei 
a ewig denkwuͤrdigen Gefechte am 10. Auguſt 1792, 
mitten unter Kugelregen, den ſterbenden Schwetzern 
Anerſchrocken die letzten e Religion gab, 
it in ſeiner Vaterſtadt Sitten geſtorben. — Ueber 
den St. Gotthardt und Bernardin ſind aus der 
Schweitz nach Italien in dieſem Jahre ausgeführt, 
17,600 Stuck Rindoieh und 600 Pferde. (Bekonnt⸗ 
lich hat Italien Ueberfluß an Rindvieh, aber die Kuͤ⸗ 
he- verlieren die Milch, wenn nicht der Stamm vom 
Uuslande her von Zeit zu Zeit erneuert wird.) 
(Vom 20. Januar.) Dem durch Pariſer Blätter 
verbreiteten Gerücht; daß zur Abrundung der gegen⸗ 
ſeitigen Gebiete, ein Länder Tauſch zwiſchen Baiern, 
Würtemberg und Baden im Werke ſey, wird bon 
Stuttgart aus widerſprochen; üͤberdem ſey es gegei⸗ 
wäͤrtig durchaus nicht an der Zeit, dergleichen Tauſch⸗ 
Verſuche zu machen. — Seit drei, Jahrhunderten 
zum erſtenmal beſtieg ein Katholik in der Perſon des 
Hrn. Schöffen von Guaita den erſten Bürgermeiſter⸗ 
fabi von Frankfurt. Rath und Burgerſch N erkohr 
ſich dieſen Ehrenmann, der in alley ähm Früher übers 
tragenen Aemtern ſeine ausgezeichneten Kenntutſſe, 
feine Rechtſchaffenheit und Liebe, zum Flax des klei⸗ 
nen Freiſtaats bewahrte. — „ tdſſchenn Eblu und 
Metz wird eine Schnell⸗Schifffahrtrerrichtet,, Am t. 
und 75. jedes Monats fol das Schiff ſabgehn, und 
binnen 20 — 21 Tagen die Fahrt machen. — Vaſcen 
enthält jetzt eine Milton 7269 cvangeliſche Einwob⸗ 
ner mit 985 Pfatreien und 1149 geiſtlichen Aemlern, 


„ ſowohl an die vberſte 


Man glaubt, daß dieſen Begehren ent⸗ 
ſprochen werden wird. Die (Voſchreibung mehrerer 


geln in Anſehung der Paͤſſe und der Aufſicht auf 


Augsburg, den 19. Januar. Nach ſo eben aus 
München erhaltenen Peivok nachrichten iſt daſelbſt am 
47. di ein Kurier aus Rußland mit der Krlegserklaͤ⸗ 
rung gegen die Pforte eingetroffen. 1 
N Ge ſt e r re i ch. 
Wien, den 18. Januar. In den neueſten Bes 
richten aus Konſtantinopel vom 29. Dezember finden 
ſich noch folgende Data: Die perſiſchen Truppen ha⸗ 
ben ſich, in Folge der Befehle von Teheran, auf al⸗ 
len Punkten zukückgezogen, und durch die Dazwiſchen⸗ 
kunſt eines Commiſſaſrs der Pforte dürften die Zwi⸗ 
ſtigkeiten, dien ſich nicht ſowohl zwiſchen den Regie: 
rungen als zwiſchen den Grenzbehoͤrden erhoben, und 
zu militeiriſchen Gewaltſchritten Anlaß gegeben hat⸗ 
ten, in Kurzem beigelegt werden. Die Pforte hat 
übrigens das bej dieſer Gelegenheit den Paſchas ver⸗ 
ſchiedener Grenz⸗Stalthalterſchaften zur Laſt fallende 
fehlerhafte Benehmen ernſthoft gemißbilligt. Unter 
andern iſt Chosrew Mehmed, Paſcha von Erſerum 
entfernt, und nach Trebiſond verſetzt worden. Dage⸗ 
gen hat Rauf Mehmed Paſcha, der -einft Großweſir 
war, und neuerlich dem Sultan große Beweiſe von 
Ergebenheit und Treue gegeben hat, die Statthalter⸗ 
ſchaften Erſerum und Dfarbekr, nebſt dem Oberbefehl 
über die Bergwerke erhalten. — Im Arſenal wird 
mit der angeſtrengteſten Thätigkeit gearbeiket, um. eis 
ne gewiſſe Anzahl von Schiffen auszurüſten, welche 
den türkiſchen Beſatzungen in Morea Mund⸗ und 
Krieges ⸗Vorröthe, woran fie großen Mangel leidet, 
dieter od en Der Hauptplatz Napoli die Romania ift 
isher von den Türken mit vieler Tapferkeit vertheidigt 
worden. 3 
Die Griechen ſind nun wieder im Beſitz von Alhetz. 
Sie machen diesmal ſehr ernſthafte Anſtalten, ſich 
der Citadelle (der alten Akropolis), ohne welche Athen 
unhaltbar iſt, zu bemächtigen, und haben bereits eis 
nige der äußern Befeſtigungslinien geſprengt. — Es 
iſt dem Paſcha von Salonick gelungen, nach Eine 
nahme der Halbinſel Caſſandra, mit den Bewohnern 
des Monte Santo (Berg Athos) eine gütlitbe Ueber⸗ 
einkunft abzuſchließen. Die Griechen legen die Wafe 
fen nieder; dagegen ſoll kein bewaffneter Türke jenen 
Landſtrich beireten. Die Pforte legt auf dieſe fried⸗ 
liche Unterwerfung beſondern Werth; weil der Mon⸗ 
te Santo befanntlich die größten Heiligthüämer der 
nd be Kirche einſchließt (einige 20 Kldſter) und 
999 75 ftanäſchüle der griechſſchen Geiſtlichkelt be⸗ 
trachtet wire d . 
ug dee ſtreichſchen, den 12. Januar. 
Das Gebchty daß ſaͤmmtliche Stagtagefälle ig Pacht 
gegebecſünd die vorzüglichſten derſelben an die Hr. 
von Rolhſchild verpachtet werden ſollen, ſcheint ſich 
lediglich auf die Chauſſee⸗Mouthſtellen zu beſchran⸗ 
ien welche lun der geſommten öſtreichſchen Monar⸗ 


x 


bie vom T. Februar d. J. an, verpachtet werben. 
Ae lihe Mauthbeamte werden uit Penſſon ente 
0 


aſſen. — Die Aerzte haben erklärt, daß zwar die 


Krankheit des Herzogs Albert unheilbar, aber die 
Dauer derſelben, bei ſeiner ſtarken Leibes ⸗Conſtitu⸗ 
tion, nicht zu berechnen, ſondern nur ſo viel voraus 
befürchten ſey, daß bei zunehmender körperlichen 
Schwäche plöglic ein Schlag das Leben“ dieſes ers 
habenen Wohlihäters der Armen endi 1 — 
Zu dem letzthin in Wien Gebaltertele Hoſberl ſind 
auf allerhöchſten Befehl die aus Bruſilien gekomme⸗ 
nen Wilden als Zuſchauer gefuhrt worden. — Nach⸗ 
richten aus Czernowitz vom 1. d. meiden über die in 
den letzten Tagen des Decembers ſtatt gefundenen 
Truppenbewegungen der ruffiichen Südarmee Nach⸗ 
ſtehendes: Dieſe ganze Armee hat ſich dem Peuth 
genähert, und das Hauptquartier des Generals Gra⸗ 
fen Wittgenſtein iſt von Tulezyn nach Kiſchenew vor⸗ 
gerückt. Dagegen iſt der Troß des Heeres mehr rüͤck⸗ 
wärts beordert worden. Aus dieſen Magaßregeln wol⸗ 
len einige ſchließen, daß ſich im Laufe d. M. wich⸗ 
feen d en bereiten. Die Tuͤrken ſcheinen einzu⸗ 
ſchen, daß im Fall eines Friedensbruchs von Seite 
Rußlands in der Moldau und Wallachei kein haltba⸗ 
rer Standpunkt für ſie iſt. Sie haben daher ihr 
ſchweres Geſchütz und ihren ungeheuern Train bereits 
nach den Donau ⸗Feſtungen Braila, Siliſira c., 
welche in beſten Vertheidigungsſtand geſetzt find, zus 
rückgeſandt. Die ganze übrige Armee ober ſoll ſich, 
im Fall des Vorrückens der Ruſſen, an der Donau, 
konzentriren. Sie erreichen dadurch den Nebenzweck, 
doß, indem fie der Nolhwendigkeſt nachgeben, zur 
gleich ihre aufrichtige Friedensliebe durch die einer 
Raͤumung gleich kommende Zurückziehung ihrer Trup⸗ 
pen an die Donau anſcheinend beurkundet wird, Laß⸗ 
ge kann diefer Zuſtand der Ungewißheit nicht dauern. 
Uebereinſtimmende Berichte ſagen jedoch, doß die 
Türken in Jaſſy und Buchareſt Vertheldigungsanſtol⸗ 
ten treffen, allein man glaubt nicht, daß es damit 
Ernſt ſey. 8 
r d n rei kk 
Paris, den 14. Januar. Die Herzogin den Bour⸗ 


bon hat in ihrem Teſtament verordnet; ihre Leiche 


ohne allen Prunk und Zeremonjel zu begraben, aber 
den Armen ihres Kirchſpiels reichliche Almoſeitous⸗ 
zulhellen; dies ſey die einzige Pracht, die fie verftätte, 
Auch ſoll die Leiche durchaus ie, eſnbal⸗ 
ſamirt, ausgeſtellt, noch aufbewahrt, ſonzern ſo ſchaell 
und einfach wie moglich beerdigt werden, . Wie 
llichtſiunig der Engländer, deſſen älteſte Tochter zur 


ecatholiſchen Religion übergetreten iſt, zu Werke ge⸗ 
gangen, ergiebt ſich aus feiner eigenen Klageſchrfft. 
Als er den Uebertritt feiner Familie zur katholiſchen 


Kirche erfuhr, nahm er am 3. November feine zweite 


Tochter aus der Penſion des Dr. Rebour weg. Die 
Nichte aber ließ er dennoch zurück; bse dann 
am 5. getauft,) am 6. Tage darauf geflrmelt und 
am 8. zum Abendmahl gelaſſen. — Am Seedamm 
von Cette iſt durch den Sturm der Theil, welcher 
über dem Waſſer hervorragte, nur bis auf die eigne 
Grundlage des Dammes giedergeſtürzt, wodurch alſo 
das Ganze beim erneuerten Aufwerfen einiger großen 
Steinmaſſena nur noch feſter daſtehen wird. Da der 


Damm bei der erfiens Anlage fo heftigen Stoßen wi⸗ 


derſtanden hat, ſo kaun man ſich um ſo mehr von 
ſeiner nc de da e verſprechen. Auch 
findet ſich, daß das Fahrwaſſer (Ja passe) vertieft 
worden ſey, bis auf 30 Fuß; ein unſchätzbarer Vor⸗ 
thril für die dortige ſeichte Küſte. — Der Thierkreis 
von Tentera iſt wohlerhalten hier eingetroffen. Es 


bedurfte drei Tage Zeit, 12 Arbeiter und viele Ma⸗ 


ſchinen, um ihn upverſehrt abzulgden und in den 
Saal zu bringen, wo er jetzt aufgeſtellt iſt. — zu 
Chaſſiers im Ardeche ⸗ Departement ſchlug der Blitz 
während der Chriſtmeſſe in der Kirche ein, und be⸗ 
ſchädigte das Bauwerk und mehrere Gerälhſchaften, 
auch einige Perſonen. Einer Frau beſonders ver⸗ 
brannte er die Oberſeite des Schuhes und des Fußes, 
aber nicht den Strumpf der dieſen bedeckte; dagegen 
ward der untere Theil des Strumpfes an der Sohle 
verletzt, die Sohle ſelbſt aber nicht. Dann ging der 
Blitz an den Leib hinauf und endlich zum Aermel, 
der ziemlich verbrannt ward, hinaus. Alle Lichter 
ekloſchen bei dem Schlage, außer denen auf dem 
Hochallar, und die Gemeine erſchrak gewaltfä; nur 
der Geiſtliche behielt die Faſſung und vollendete 
Meſſe, und zitternd harrten auch die Gegenwärtigen 
ao = NEN, 7 X . at 
Paris, den 16. Januar, Daß Hr. James von 
Rolhſchild zum Faiferl, ichen Seren 
in Paris ernannt iſt, beftäligt ſich, daß aber deſſen 
Bruder die Religſon feiner Väter verloſſen haben ſoll⸗ 


ke, kann man, aus guter Quelle, als erdichtet an⸗ 


geben. — Der Leichnam der Herzogin von Bourbon 
Hr geſtern Abend nach Dreux zur Beſtattung abge⸗ 
führt worden. Sie hat ihrer Nichte, Mlle. d' Or⸗ 
leans, dos Hotel Monaco, mit dem Auftrage, das 
darin errichtete hospiced’Enghien zu erhalten, ver⸗ 
macht. — Nach dem Journol de Paris wäre Deme⸗ 
trios Ypſtlanti zum Sberhaupte von Hellas erkläßt 
worden man wiſſe nicht unter welchem Titel, glau⸗ 
be aber, unter? dem eines Archonten. 25 Senakoren, 
aus deß erſten Städten werden ihm zur Seite ſitzen, 
die He Tripoliga befinten: Bon Gas 
mes waren! Schiffe mit 1500 bis 2000 Hellenen zur 
Befreiung 'von Chios abgegangen. 


) Die Katholiken find ſouſt nicht Micdertäufers gelt Kur i 
n her berichtet, 


em isi aber ſchon von mehreren Orte 
Eile aß ie conngitie Safe normal sit ha 15 


N 
— 
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geſetzt, 


1005 ns 


wobner unter franzöſiſcher Regierung auf 90,000 ges _ 


In der Romagna forſcht man den Mrhrberu mehre⸗ 
rer während 


andern auf der hohen Schule zu Bologna vorgenom: 
men; auch zu Mailand und ia Memant erfolgten 


nur gezogen, und um Agrippas Pantheon, oder 
Kor nde beſſer in die Augen fallen zu machen, 
hat man alle vor demſelben ſtehenden Buden alge⸗ 
diochen, und den Fiſchmarkt hinter die Kirche San 
Salvatore verlegt. ar Wiederherſtellung und Voll⸗ 
endung des Teatro iſt eine Kommiſſio 

Kings des Ufers vom Porto di Ripa grande 
oll ein Portikus zum Behufe der dort gelandeten 


garen erbaut werden ic. — Die Giiechen bleiben 
dei dem früheren Bericht: daß die Tuͤrken wirkl ch 
die Kapitulation von Tripolizza gebrochen, als ſie erz. 


ihren, die großherrliche Flokte habe Hülfstruppen im: 
5 ras gelandet; dann ‚hätten fie 80 griechiſche Geiſ⸗ 
ſeln ermordet. id be 
mung der Stadt entſtanden, zumal die Türken ſich 
wie Raſende wehrten. — Bei Kaſſandra ſollen die 


Griechen ſelbſt uneiaig ae und ein Auföoͤh ber 


anuel Pappa ſich mit feinen Truppen entfernt ha 
7 — 12855 nutten die Türken, überraſchten die Vers 
ſchanzungen, mit welchen die Halbinſel durchſchuitten 
war, und drangen. in die Stadt ein, wo dann alle 
erwachſene Griechen niedergebauen und Werber und. 
Kinder gefangen wurden. — Ja Smyrna drach in 


der Nacht zum 8. Dezbr. im Türfenquartier Fuer 


aus, das vermuthlich angelegt: war. Von den franz 
zoſiſchen Schiffen wurden über 600 Mann gelanzet, 
die mit dem Bajonett den Poͤbel in Zaum hielten. 
7 er e 
S pa n i end 5 € ? 
Madrid, den 3. Januar. Maulſch kamen Se. 
Maj. bei einbrechender Nacht eie UMRLeTaDTE 
nach dem Atocha⸗Thor zurück, wel BED ale aber ges 
ſchloſſen und nur ein Seſtenthor offen fanden. Der 
wachthabende Offizier wollte ſich mit dem Sanikäts⸗ 
reglement rechtfertigen, um das Hauptthor, welches 
der K. Weg iſt, nicht zu Öfen, Se. Maj. erklärten 


oe 
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werden. 


alle iſt eine Kommiſſion nieder⸗ 


Daher ſey das Blutbad bei Erſtür⸗ 


1702 ͤ bis, 95 guszuſchlagen ſey. 


aber mit Feſtigkeit, daß Sie nicht anders als durch 
dieſes hereinfathren würden, und es mußte gedͤffnet 

— Es war hier eine Schrift erſchienen 
Etat der fremden Truppen, die an der franzoͤſiſchen 
Grenze kantoniren, und Angriffe der Franzoſen uns 
8 Die drei 
Verfaſſer derſelben ſind zu vie jaͤhrigem Gefaͤnaniß 
verurthellk“ — Die offizielle Gazeta ſucht die luͤgen⸗ 


ngländer auf Spanien und Portugal,“ 


haften Gerüchte wegen Sendung eines franzdfifchen 
Heeres an der Stenze zu widerlegen, berichtet: daß 


ünſer Geſandter in Paris deshald Anfrage gethan, 
und die befelesigendſte Antwort erhalten habe; und 
„Die ſpaniſche Nation 


ſchließt mit den Worten: 
wünſcht Friede mit allen Mächten, aber darum wird 


ſie vor niemand zittern, wenn fie in den Fall kom⸗ 
N Die "Spas 
.nier, welche gegen alle Truppen des Continents 
gefochten haben, während ihr Vaterland von dem 


men foll e, Krieg führen zu müſſen. 


erſten Heerführer des Jahrhunderts mit Krieg übers 
zogen war, werden oon neuem das Beiſpiel zu geben: 


wiſſen, daß man ein Volk nicht ungeſtraft angreift, 


das feine Würde kennt und ſtark durch eine repräs 
fentatioe Regierung und eine Verfaſſung iſt, welche 
wir gegen jede { 
zu verkheidigen entſchloſſen find,‘ 


ya Groß brit an nien. 


London, den xx. Januar. Die Berichke aus den 
Manufaktur⸗ Städten lauten 
verſpeicht ſich merkliche Bortheile von dem freien 
Handel mit den ſo ausgedehnten bisherigen Colonien 


Spaniens; die Wichtigkeit dieſes Handels wird in 


unſern Zuitungen aufs Ausführlichfte entwickelt. Der 
Londwirth allein befindet ſich in einem nachtheiligen 
Zuſtande. — Die in Limmerik zum Tode verurheilten 
zwei Brüder Gardy find begnadigt. — Lord Fitzwil⸗ 
liam hat alle feine Pächter, 80 an der Zabl, auf 
eine kraftige Mahlzeit in den großen Saal ſeines 


Schloſſes eingeladen und ihnen feine Meinung ges 


Außert: Er ſey uͤberzeugt, daß das Getreide feinste 


weges wieder die hohen Preiſe von vormals werde 
erreichen konnen, ſondern, einiges Auf und Nieder 


abgerechnet, im Ganzen nach dem Maaßſtabe von 
0 Die Wohlfahrt ſei⸗ 
ner Pächter ſtehe mit der ſeinigen in genauer Vers 
knüpfung und er fühle, daß er ihre Landrente nach 
Verhältniß wersingern müſſe, um fie in Staad zu 


tdrung von innen wie von außen 


ſehr günſtig, und man 


ſetzen, hren Be pRichtungen Genäge zu leiſten. Sein 


ihnen zngeſtanndener Abſchlag beträgt 34 dis 45 pet. 
— Im vorigen Jahre ſind hier 33 Verbrecher hunge⸗ 
richtet, worunter ſechs wegen falſcher Banknoten, die 


meiſten wegen Raub, keiner wegen vorſätzlichen 


Mordes. 


London, den 15. Januar. Vor unſern Lords 


mayor wurde vorgeſtern ein Uhrvergolder gebracht, 


der beim Stehlen zweſer Höhner erkappt worden, Er 


hatte ein fehr ehrliches Anſehen, und berichtete, daß 


es ihm durchaus an Arbeit fehle, daß die Almoſen 
aus dem Kirchſpiele kaum zur Bezahlung der Miethe 
hinreichten, daß ſeine Frau und drei Kinder zu Hauſe 
Hunger litten, und ein viertes ſchon vor einigen Ta⸗ 
gen geſtorben ſey, aber aus Mangel an Geld nicht 
beerdigt werden konne. Es wurde ein Polizelbeam⸗ 
ter abgeſchickt, die Sache zu unterſuchen, und diefer 
meldete: daß er ſolches Elend noch nie ,gefehsn ha⸗ 
be, als in dieſer unglücklichen Familie Poole. Wie 
wohl er ſelbſt arm war, gab er doch gleich einen 


Schilling (8 Gr.) hin, um den hungrigen Kleinen 


Brod zu kaufen. — Ein Theil des dem verſtorbenen 
Exkaiſer von Frankreich gehörigen Silber ⸗Serpices, 
welches nach England gebracht worden, wurde am 
vergangenen Freitag auf Anweiſung von Sir Hudſon 
Lowe nach der Schatzkammer gebracht. Es wiegt 
mehr als 4000 Unzen und iſt auf Bonaportes Ge: 
beiß ſehr verunſtaltet worden. Dies Sılbergeräth 
ſoll nun eingeſchmolzen werden. — Im vergangenen 
Jahre büßten durch das Umwerfen von Landkutſchen 
(Stage Coaches) 48 Menſchen in England ihr Leben 
ein; größtentheils dadurch, daß die Kutſche oben zu 
ſchwer beladen iſt, indem ſich auf dem Dache der⸗ 
ſelben oft 13 Paſſagiers befinden, und wenn eins der 
Rader einige Zoll höher als das andere geht, die 
Kulſche unausbleiblich umgeworfen wird. — Die von 
der engliſchen Regierung dem Bey von Tripolis durch 
Capitain Smith überſandten Geſchenke beftehen aus 
4 Kanonen mit Zubehdr und aus andern Sachen. 
Der Bey verehrte dem Capitain Smith einen ſchd⸗ 
nen Degen, deſſen Gefäß aus dem Horn eines Rhi⸗ 
noceros verfertigt und in Mecca geweiht worden iſt. 
Die von dem Herrn Beechy angeführte Expedition 
nach Labada war im Begrſff abzureiſen. Capitain 
Smyth will die ganze Linie der aftikauiſchen Küſte, 
mit Einſchluß des Meerbuſens von Syrtis, nach Ne: 
gypten zu aufnehmen. — In einem Briefe aus Cor⸗ 
fu vom 30. November heißt es unter andern: Vor 
ohngefaͤhr 4 Wochen wurde hier ein Complott ange: 
zettelt, nach welchem in einer Nacht alle britiſche 
Soldaten auf den 7 Juſeln ermordet werden ſollten, 
aber die gottloſe Abſicht der Verſchworenen wurde 
von einem ihrer Chefs verrathen. — Die Ngislakur 
von Kentucky hat ein Geſetz erlaſſen, nach welchem 
der Eigenthuͤmer eines jeden Billards eine Abgabe 
von 500 Dollars bezahlen muß. — Alles zittert zu 
London vor ruſſiſchem Ehrgeiz und ruſſiſcheim Uever⸗ 
gewicht, wovon die miniſteriellen Blätter, aus dis 
plematiſcher Hoͤflichkeit, zwar nicht fo offen ſprechen, 
als die Uebrigen; indeß geben fie Winke genug, um 
die guten Leute in ihrer Meinung zu beſtärken. Man 
ſpricht von der Nothwendigkeit einer innigen Verbin⸗ 
dung zwiſchen England, Frankreich und Oeſterreich, 


um durch eine impoſante Skellung Rußland begreif⸗ 


lich zu machen, daß es den Tod des Patriarchen, 


der Tauſende feiner Glaubensbrüder, und die Bes 


ſchimpfung feines Glaubens nicht rächen dürfe, ſollte 


auch die griechiſche Nation darüber untergehen Denn 


das Gleichgewicht von Geropa (dieſe Chimäre, wel⸗ 5 


che nie wirklich exiſtirte, und wenn ſie vorhanden 
war, nie einen einzigen Krieg zu verhindern vermochs 
te) müffe erhalten werden. Dies aber erfordert gros 
Be Anſtrengung nach Außen; das Kabinet muß alſe 
zu Haufe frei don Unruhen fepm a 
7 T. ü r E E i. > 5 
Konſtantinopel, den 29. December. Unſere 
Lage hat ſich metklich gebeſſerk; als Beweis dovon 
kann angeführt werden, daß man ſeit Wochen nichts 
mehr oder doch nur wenig von Mordvorfällen gehdrk 
hat. Zwar iſt die Wuth der Türken gegen die Gihau⸗ 
ren nicht gemindert, aber die ſtrengen Maßregeln, 
welche die Regierung ergriffen, ſchrecken die Uebelge⸗ 
ſinnten; kräftig ſprechen die auf den Thoren des Se 
rails aufgepflanzten Köpfe ihrer Kameraden. Uebri⸗ 
gens hat die Nachricht der Einnahme von Kaſſandra 
und die Gewißheit, der Krieg mit den Perſern ſetz 
beendet, günſtig auf die Muſelmänner gewirkt. Der 
Divan beſchloß vor einigen Tagen eine außerordent⸗ 
liche Geſandtſchaft an den Kaiſer von Marokko zu 
ſchicken, um mit ihm ein Trutz⸗ und Schutzbündniß 
9 . . 
Livorno, den 10. Januar. 
fährt man wenig; nach den letzten Berichten waren 
die Tuͤrken tief in Abyſſinien eingedrungen und hats 
ten viele tauſend Sclaven oder vielmehr Gefangene 
nach Aegypten abgeſchickt, Die Wechabiten hielten 
ſich ruhig. Die Ergebenheit des Paſcha für die er⸗ 
habene Pforte läßt ſich nicht bezweifeln; indeſſen 
fährt er fort, die flüchtigen Griechen gut aufzuneh⸗ 
men. Die vorzüͤglichſte Sorge dieſes klugen Fuͤrſten 
ſcheint zu ſeyn, die geringe Bevölkerung feiner Läns 
der zu vermehren. — Der plößliche Tod des Ober⸗ 
befehlshabers der Perſer, Prinz Mahomed Ali Mir⸗ 
ſa, wird noch ſehr bezweifelt. 0 . 
Von der Domau, den 16, Januar. Ueber dle 
Verhandlungen der auswärtigen Geſandten mit dem 
Divan läßt ſich wenig. Zuverſichtliches jagen; fo viel 
iſt gewiß, daß die Pforte dem Befehlshaber in der 
Moldau und Walachei befohlen hat, ſich zum Rüde 


zug zu Pane. I einftweilen an der Donau 
zu konzenttiren. Dek Reis⸗Effendi handelt mit det 
größten Schonung und zeigt einige Nachgiebigkeit; 
dennoch iſt die gänzliche Annahme des ruſſiſchen Ul⸗ 


Aus Aegypten er 


— 


timatums noch nicht zu erwarten, da die Stimme 


des Volkes und beſonders der Janitſcharen, die es 


für eine der größten Beſchimpfudgen halten, die hohe 
enden Stellung zu erblicken, 


Pforte in einer gehore 


—— 5 232 
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Ich zu ſehr und zu laut dawider ousſprlcht. 
8 erzählt auch, die ehntifege Regierung ite die K 
e gi ührt, daß man in ganz Europa ohne Schwierig⸗ 
keiten vielen Individuen erlaube, ſich bewaffnet nach 
Griechenland, in der Abſicht, dort den Halbmond zu 
bekämpfen, einzuſchiffen, ein Betragen, welches kei⸗ 
ne friedlichen Geſinnungen zeige. Man erwiederte 
hierauf, dieſe Kluge ſey tür in Anſehung einiger 
Staaten gegründet, und ig dieſen erlaube die politik 
ſche Freiheit, auch zu Gunſten der Türken zu bewaff⸗ 
nen. In den letzten Jofsmimnenkünften ſprach der 
türkiſche Bevollmächtigte wieder von der Rothwendig⸗ 
keit der Auzlieferung der Rebellen, die ſich auf rufe. 


ſiſchen und e e e ee haben. 


Die endlich erfolgte Ankunft des langerwarteten fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Latour⸗Maubourg dürfte vielleicht 
zur Beendigung der Unterhandlungen weſentlich bei⸗ 


tragen. Einige Perſonen meinen, er würde vereint 


mit dem fpanifchen Abgeordneten zu Gunſten der 


Griechen ſprechen, aber die beſſer Unterrichteken be⸗ 
haupten, dieſer Botſchafter werde ſich blos damit be⸗ 


gnügen, die Annahme der ruſſiſchen Forderungen 
durchzuſetzen, und erträgliche Bedingniſſe zu einer all: 
gemeinen Pazification der empdrten Griechen zu er⸗ 
wirken. Man ſpricht diel von den prachtvollen, aus 
Frankreich für den Großherrn und feine Diente mit⸗ 

brachten Geſchenken, deren Werth nur durch den 


e 
Aımftand in Etwas vermindert werden möchte, daß 
fie von dem allerchriſtlichſten Konig dem größten, 
Verfolger des chriſtlichen Glaubens geſendet wurden. 


ae 1 Griechen lan d. 


Italieniſche Grenze, den 16. Januar. Aus 
Morea hat man keine neuern Nachrichten. Aus Kan⸗ 
dien aber erfaͤhrt man, die türkiſche Macht ſey als 
vernichtet anzuſehen, nur die Hauptſtadt, die man 
reilich für unbezwingbar ‚hält, leiſtet noch Wider⸗ 
and, Aus Epirus überbrachte neulich ein Tartar 
nach Konſtantinopel Nachrichten, welche der Divan 
nicht bekannt machen ließ, daher man allgemein der 
Meinung iſt, ihr Inhalt müuͤſſe für die Türken nicht 
erfteulich ſeyn. 5 age RE 
SR Vermiſchte Nachrichten. 
Wele man hört, hatten drei Gymnaſigſten 

In, Ban demer, Krebs und Koch, den kühnen Plan 
gemacht, in Italien eine eu dene en errichten, 
und zu dem Ende ſchon eine Apzahlnvon Schülern 
zwiſchen 17 und 19 Jahren beredet, ihnen dahin zu 
folgen. Durch verſchiedene Einbrüche und Diebſtah⸗ 
fe hatten fie bereits die Summe von 400 Rthlrn. 
zuſamme ngebracht, welche mau bei dem Gymnaſia⸗ 
ſten Koch vorfand. Bandemer, ein moraliſch⸗verkröp⸗ 
pelter M enſch, war zum Hauptmonn der beabſichtig⸗ 
ten Ban de ernannt, und die Rel ſonte vor sich ger. 


zu Ber, 10000 Fuß 


an hen, fobalb fie die Summe von 4000 Rib len. zahm; 
4 * 


mengebracht, wozu fie. binnen Kurzem alle Hoffüung 
hatten. Gluücklicherweiſe wurde dieſer Plan enkdeckt, 
deſſen Ausführung viele Eltern, deren Söhne mit im 
Komplott waren, in die tiefſte Betruͤbpniß geſetzt häte 
te, Von Bandemer war zugleich ein armes tauba 
ee Madchen um ihre Unſchuld betrogen wors 
ar Roch und Krebs wurden aus dem Joachims⸗ 
alſchen Gymnaſio fortgejagt, aber in ein anderes 


auptmündung ſtatt, die damals gegen 100 Fuß 
Dundee hielt. N Br. 
: Aue Wee waren in LT Aerzte und Wunde 
rzte angekommen, daran es bisher dem Heere ganz 
gefehlt hatte : 2 = | = 8 he 
Zu London wurde in dieſen Tagen ein Kauf von 
1 a en Kanonenpulver abgefchloffen, das nach 
dem mittelländifhen Meere abgehen ſoll. — 
Zu Bop in England hat Hr. Wood einen leichten 
zaus Wölksund Hanren bereiteten Filz erfunden, der, 
mit Theer getränkt, vollkommen klaſtiſch bleibt und 
dem Waſſer' widerſteht. Er wird zum Beſchlagen der 
Schiffe empfohlen. Indem man die Außenwände 
der Fahrzeuge damit bekleidet, und dann noch einmal 
mit Dielen überlegt, glaubt man den Stoß der Wel⸗ 
len abzuſtumpfen, und den Eindrang des Waſſers zu 


1 
3 


verbindern. Selbſt beim Stranden wurde dleſe Vor⸗ 
rſchtung von größtem Nutzen ſeynn. 

Nachdem Dr. de Wette zu Braunfchweig zur Wahl 
mit Beifall gepredigt hatte, warte er von den Kirchen⸗ 
vaͤtern zum Prediger gewählt. Da aber die Regie⸗ 
rung wegen des bekannten Troſtbriefes, den er an 
Sands Mutter geſchrieben, Bedenken trug, die Wahl 
zu beſtaͤtigen, die Gemeinde aber ber zen nn 
wünſcht, ſo Haben die Kirchenvorficher jenen Brie 

nach drei Univerfitäten geſchickt, um dardb blen 
riſtiſche und drei theologiſche responsa einzuholen. r- 


> 


der „Reiferaus. dem Herzen in das Herze“ theils aur 
gedeutet, theils freier ausgeſprochen hatte. Sie iſt 
zugleich eine Beſtätigung deſſen, was ihm als Wahrz 
heit feſtſteht, und eine Rechtfertigung gegen falſches 
Uetheil und Mißbrauch. Das Leben iſt eine Schult, 
in der Zeiten der Vorbereitung, der eruſten Prüfung, 
des harten Kampfs gegen Vorurtheil, Irrthum und 
Gemeinheit, auf einander folgen, alles zur Läute⸗ 
tung fur eine künftige hoͤhere Beſtimmung. „Die“ 
Seelen, die ſich verwandt find, werden zu einander ge⸗ 


zogen, um ſich den Kampf zu erleichtern und dle 


Arbeit Bu le ae onen giebt weichliche Gemüͤ⸗ 
ther, die ſich in überſchwenglichen Gefühlen wohl be⸗ 
finden, und, mehr, verlangend, als ſtrebend, einer 
Schwärmerei zum Raube werden, die fie aller geiſti⸗ 
gen Freiheit beraubt und fremder Herrſchaft kraftlos 
unterwirft. Unſere Zeit leidet an dieſer Krankheit. 
Der Verf. hat daher die Geſunden und Kranken, die 
Licht⸗ und die Schattenfeite neben einander ges. 
ſtellt, damit man Wahrheit und Irrthum, Kraft und 
Schwache an den Früchten erkenne. Nach ſeiner 
Weiſe hat er eine Reſſegeſchichte benutzt, um die Per⸗ 
ſonen und ihre wechſelnden Beziehungen leichter und 
Engländer Malcolm, der unlängſt eine Geſchichte lebendiger zuſammen zu führen und zu trennen, wie 
es die vorwaltende Idee verlangte. 
Bekannimachangen. 
Anzeige. Daß die gewünſchte muſikaliſch⸗drama⸗ 
tiſch! Abend⸗ Unterhaltung, in n 
gine Heſſe ſich nochmais hören laſſen wird, Dienſtag 
den 5. Februar im Stadt⸗ Theater ſtatt findet, wird 
den Kuuſtfreunden hierdurch ergebenſt angezeigt. 2 8 
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Sur RR Bei) 

e leceiten m 

Der jetzige Beherrſcher Perſiens Feth A Schah, 

hat unter ſeinen erſten Beamten 3 Maͤnner, die einen 

großen Einfluß haben: feinen . te feis 
er 


ſe feſigeſeh:, Sämmtlice vefp, Käufer lade can 
— ber er 3 erg e ö Kd ee 
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Literariſche Anzeigen 


Bei 38% Kuhlmey in Liegnitz iſt zu, haben dus 


4 % 
%, durch babs a 


ch a tet ei, yayı) Ar 1822. 


2 ; e 5 1 © tie Liegnitz, den 2 Zal DONE, 
Diarſtellungen aus der Schule des Lebens, en 2 5 8 8 a 20 Leitgebet. 
ER vo era ien e RT = „ 


* 1 OR 
AZucht⸗Vi #723 
Verkauf der Staͤhre geſchiehet 1822 in ee ö 


s en Dienſtag, alfo vom 5, ge 
drann an; Wale ggcfe, Schuß und Fee. 


on — 71 
Carl Baumgarten ⸗Cruſius. 
J Hafer f = 
In dieſer Schrift hal, der Verfaſſer die Ideen aus⸗ 
geführt, die ber in der „ünſichlbaren Kirche“ und in 


" Minbeleh werben auch außer eg geit verkauft, und 

iederhofe ich die ſchon fr rüöher gemachte Anzeige, daß 
u das ganze Jahr hindurch jeden Dienſtag zu Hau⸗ 
ſe bin. Nur in den nächſten Wochen bin ich 90 0 
fend, gedenke aber in der Mitte des Jaunars von 
meiner Reiſe zurückzukehren und bin Dienſtag den 
22 Januar, gewiß wieder hier, 

An] Frlesland ſo verſchiedene Rindoieh : Racen bes 
ſitzt, ſo muß ich zur Vermeidung aller Verwechſelung 
und um Anfragen zu begegnen, hiermit die Bemer⸗ 
kung verbinden, daß die Frieſiſche Race in Kaltwaſ⸗ 
fer von derjenigen Race abſtammt, die in den Ali 
ſtengegenden bei Leuwarden und en zu Hau 


iſt. 

Kaltwaſſer bei dier, den 23. Decbr. 1827. 
0 von Rau mer. 

Au zeige. Der zu Nen, Worthau gelegene, und 
dem Dominio Alt⸗Warthau bei Bunzlau angehbrſge 
Sandſteinbruch ſoll auf den 17. April 1822 wiederum 


von Johanni c. an gerechnet auf 3 oder 6 Jahre 


meiſtbietend verpachtet werden. Cautionsfähige ge⸗ 
ſchickte Steinmetzger und Kuͤnſtler werden hierdurch 
ingeladen, ſich am oben genannten Tage Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Amts⸗Canzley 
einzufinden, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich aus zu⸗ 
weiſen und zu erwarten daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden die Benutzung dieſes Steinbruchs zugeſchla⸗ 
en werden ſoll. Die ganz vorzuͤgliche Gute und 
elnheit dieſes, bis in eine außerordentliche Tiefe 
Hegenden Steines, iſt allgemein bekannt, und iſt der⸗ 
elbe unter die vorzüglichften Sandſteinbröche des 
Landes zu rechnen, welches auch hinlänglich die hier 
gefertigten kunſtvollen Bauſtücke und Denkmäler als 
ler Art beweiſen, auch werden dieſelben in bedeutend 
entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzogthum Po⸗ 
En Kaliſch ꝛc. transportirt, und find denen Herren 
aumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sachreeßdsdigen 


A ſehr wohl bekannt. 


W 


Auch iſt das Dominium erböthig, im Fall ſich ein 
Liebhaber finden ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 
22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter die⸗ 
ſer Stein liegt, gegen haar Bezahlung zu ver⸗ 
kaufen, s 

Die Bedingungen fi ſind Jederzeit Shei, Ute ve 
e france zu erfahren, auch kann der Bruch zu als 

eſten in Augenſchein genommen werden, 

⸗Warthau bei Bunzlau, den 24. Jan. 1822. 

DR ea are 9. Frauckenbergſche Mırthe 

ſchafts⸗ Amt. gr 
mig N i 
8 } N 
9. C. Oſter mann 5 
"ar und a Fabrikant aus Solingen om 
Rhein, empfiehlt ſich dieſen e wir allen Ur⸗ 


5 ec ich die billigſten Preiſe. 


ten guten, dauerhaften Tiſchmeſſern, das Dutzend⸗ 
Paar den 16 gr. an bis 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 7 
Rehlr., dabei auch gute Tiſchmeſſern und Gabeln mit 
Fäblernen Griffe, zu 2 bis 3 Rthlr. das Dutzend; 
‚allen Arten Küchen⸗, Tranſchier⸗ und Deſert⸗Meſſer, 
allen Arten Taſchen⸗„Feder⸗Raſir⸗ u „Juſtrumenten⸗Meſs⸗ 
ſern, feine Damen⸗, Papiers u. Schneider⸗Scheerenz 
allen Atten feinen und mittelfeinen Lichtputzſcheeren, 
auch Kaffe emühlen. Bei Bewußtſeyn guter Waere 
Meine Verkaufs⸗ 
ſtile iſt guf dem Ringe bei der Hauptwache. 

Auch empfehle ich mich den Herren Goldarbeitern 
und Ubrmachern mit allen Arten guten Laubſägeblaͤt⸗ 
tern. Liegnlz, a 29. . 1821, 


15 


Anzeige. Br Damen: Puh nach dem neueſten 
Geſchmack ſo wie mit verſchiedenen andern Mode⸗ 
Artikeln empfiehlt ſich zu dieſem Markt ganz era 
gebenſt 

J. B. Wo 


5 Bude a des n Adlers. 
Lienz, den 29. Januar 1822. 


2 


Reifegelegenheit in einem bedeckten Wagen, 
welche ſpateſtens binnen 8 Tagen von hier uber 
Dresden nach Leipzig abgehet, n nach 

Krebs gm. : 

Liegnitz, den 29. Januar 1822. ä 

Anzeige. Zur diesjährigen en Gebirgsbleiche nimmt 
wiederum Leinwand, gs und Zwirn an 

5 — W. G. Bo h m 
am 11 7 Ringe No, . 
Liegnitz, den 26. Januar 1822. 


Geld- Ebutt von Breslau. | 


em 163 Jani 1822. Pr, Courant,, 

Briefe Geld 

Holl. Rand-Ducaten - — 974 
1. Kaiserl. ditioee — 97 

J Friedziehsd’or. - - - - 152 | 153 

| Conyentions- Geld — — 
Münze 11752 170 
Banco Gen pt. — 824 
Staats Schuld- Scheine 70 •— 
Ante 15 Wikfolb, Anleihe Obligat, = = | => 
d:10. 084 Lieferungs-Scheine +, -: — 84 
dito 9 Tresor chelie hie) 100 
150 Fl. Wiener kiplösungs- Scheine. — 423 
Pfandbriefe V. 1000 Rt. 33 | 82 

dito v. 500 Rt.. 33 3 

dito v. 100 Rll. | 
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